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In der Nacht vom 3. auf den 4. Dezember 1943 er-
reichte der Bombenkrieg Leipzig. Um 3.58 Uhr 

warfen britische Bomber 311 Luftminen, 451 
Spreng-, 281.035 Stabbrand- und 12.863 Phosphor-

bomben auf die Innenstadt ab. 4.14 Uhr war der 
Angriff beendet. Die Leipziger City stand in 
Flammen. 

Auch das Graphische Viertel, das Herz der 
Buchstadt, wurde von dem Angriff getroffen. Be-
rühmte Verlage wie, um nur wenige zu nennen, 
Brockhaus, Reclam, der Teubner Verlag waren 
hier angesiedelt; dazu Buchhändler, Druckereien, 
Schriftgießereien, Buchbin dereien, schließ-
lich das prächtige Deutsche Buchhändlerhaus. 
Besonders die gewaltigen Lager der Zwischen-
buchhändler mit ihren Bücher- und Papierbe-
ständen brannten wie Zunder. Das Ausmaß 
der Zerstörung trägt apokalyptische Züge. Das 
Graphische Viertel lag zu fast 80 Prozent in 
Schutt und Asche. In der Druckerei Haag Drugu-
lin floss das Metall der berühmten und kost-
baren Sammlung fremdsprachiger und orienta-
lischer Typen die Treppe herab. 50 Millionen 
Bücher waren verbrannt. Noch im 30 Kilometer 
entfernten Halle soll es verkohlte Papierfetzen 
vom Himmel geregnet haben. Ein emi grierter 
deutscher Wissenschaftler verglich im New 

Yorker Branchenmagazin Publishers Weekly die 
Auslöschung des Graphischen Viertels mit 
dem Brand der Bibliothek von Alex andria. Aller-
dings fiel neben unersetzlichen Kostbarkeiten 
auch jede Menge NS-Propaganda den Flammen 
zum Opfer. Und Bücher waren in Leipzig schon 
vorher verbrannt worden: Am 2. Mai 1938 hatte 
die SA das Volkshaus gestürmt, geplündert 
und »undeutsche« Bücher, die sie darin gefun-
den hatte, ins Feuer geworfen.

Zwar versuchten nach der Katastrophe die 
Verleger und Buchhändler, den Betrieb wieder 
 aufzunehmen. Aber Leipzig hatte seine alles 
 beherrschende Stellung als Drehscheibe des 
deutschen Buchhandels unwi derruflich verlo-
ren. »Nie mehr«, stellt der Buchwissenschaftler 
Thomas Keiderling fest, »sollten die lokalen Be-
stell-, Lagerungs- und Auslieferungseinrich -
tun gen, das einzigartige Zusammenspiel aller 
 derartigen  Einrichtungen am Leipziger Platz, 
in der bisherigen umfassenden Form rekonstru-
iert werden. Eine Epoche war zu Ende gegan-
gen.« OLAF SCHMIDT

Zwei von Parcours: Johannes Hohaus und Maud Vogel

Leipzig, 1948: Die Brockhaus-Zentrale in Trümmern

D emokratie muss gelernt werden«, diese Er-
kenntnis stellte die Bertelsmann-Stiftung 

ihrer jüngsten Studie »Demokratiebildung an 
Schulen – Analyse lehrerbezogener Einfluss-
größen« voran. 1.200 Lehrende wurden dafür 
online befragt. Die Ergebnisse zeigten, dass 
»Demokratie im Unterricht nur eine untergeord-
nete Rolle spielt« Die Studie empfiehlt, den 
Ländern Qualifizierungsangebote zur Verfügung 
zu stellen. »Aber auch zivilgesellschaftliche 
Akteure können durch Projekte und Programme 
einen Beitrag leisten.«

Maud Vogel und Johannes Hohaus machen 
genau das. Sie gründeten 2015 den Bildungsver-
ein Parcours, um politische Bildungsarbeit – 
vor allem Prävention und Aufklärungsarbeit – 
in Schulen anzubieten. Den Namen Parcours 
gaben sie sich mit Bedacht im Wissen um die viel-

fältigen Hürden, die auf dem Weg in eine demo-
kratische Gesellschaft bewältigt werden müssen. 

Anstoß gaben für sie die Gaza-Proteste 2014, 
in deren Folge sie einen Projekttag zu Antisemi-
tismus entwickelten. Später kamen Pegida und 
die Migrationsdebatte hinzu, die zum Entschluss 
führten: »Wir müssen was machen!«, obwohl 
sie damals bereits bei unterschiedlichen Trägern 
arbeiteten, wie sie im Gespräch mit dem kreu-
zer erzählen. 

In der Zwischenzeit bietet Parcours eine Erinne-
rungswerkstatt über Verfolgte im Nationalsozi-
alismus, eine Projektwoche zu Nationalsozialis-
mus und Holocaust, zu Erinnerungskultur in 
der Migrationsgesellschaft an. Vogel und Hohaus 
gehen an Mittel- und Berufsschulen und stellen 
den Jugendlichen im Alter von 15 bis 27 Jahren 
Orientierungsmittel zur Verfügung, die im Schul-

alltag so nicht präsent sind. Es geht um Sensi-
bilisierung gegenüber Ungerechtigkeiten, Ana-
lyse von historischen Zusammenhängen und 
vor allem um Medienkompetenz – damit die 
jungen Leute nicht dem erstbesten jugend-
lichen Youtuber Glauben und Aufmerksamkeit 
schenken.

Aufträge erhält der Verein außerhalb von Leip-
zig – wie in Dresden, Chemnitz oder Plauen. 
Dabei merken sie auch, dass in den Schulen ganz 
unterschiedliche Strukturen herrschen. Wäh-
rend die Bertelsmann-Studie ausführt, dass 
Lehrer aus Ostdeutschland »deutlich engagierter 
in der schulischen Demokratiebildung als die 
westdeutschen Kollegen« sind, spüren sie eher 
entpolitisierte Schulen, in denen Lehrer keine 
Haltung einnehmen wollen: möglicherweise 
aus Angst vor dem Mehraufwand bei einer Aus-
einandersetzung. Oft werden Vogel und 
Hohaus in ihren Workshops mit den im Eltern-
haus antrainierten Vorurteilen konfrontiert, 
die vom ausgrenzenden Elitedünkel bis zu offen 
rechten Positionen reichen. Aus ihrer Erfah-
rung wissen sie, dass ein eintägiger Workshop 
daran wenig ändert. Fehlendes Demokratiever-
ständnis lässt sich nicht durch Feuerwehrein-
sätze heilen. Daher wünscht sich Parcours lang-
fristige Projekte über ein Schuljahr hinweg. 
Dämpfer gibt es auch, wenn beispielsweise in 
Plauen diejenigen, die bei den Neonazis vom 
Dritten Weg mitlaufen, die Aufmerksamkeit auf 
sich ziehen und alle anderen still sind. Es ist 
trotz allem »eine schöne Sache«, wie Vogel und 
Hohaus resümieren, denn sie merken, dass die 
von ihnen angebotenen Optionen auch genutzt 
werden. BRITT SCHLEHAHN
▶   www.parcours-bildung.org

Ende einer Epoche

»Wir müssen was machen« 

Vor 75 Jahren legten britische Bomber das Graphische Viertel in Schu)  und Asche

Der Verein Parcours will Schule demokratischer gestalten – und das scheint dringend nötig
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